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Cured hq Die legte wolverbiente T
Trauer und Ehren-Pflicht,

welche dem weiland
WolEdlen, Großachtbahren, und Hocherfahrnen Herrn,

B E R R N
Johanni Friderico de Hafe,

wolgewürdigten Medicine Doctori und vornehmen Practico
bey Dessen frühzeitigem, aber auchseligem Absterben .

geleistet ist.

Ser feligverstorbene Herr Doctor ist gebohren zu Pyrmont, in der
Grafschaft Waldeck den 22. Julii 1713 .

Der Vater war der weil.Wolehrwürdige, Hochgelahrteund Groß:
achtbahre Herr, Herr Daniel de Hase, bey Lebzeiten treufleißigerPrediger zu Cappeln in der Grafschaft Lippe Detmold.

Die Mutter war die WolEdle, Hoch-Ehr-und TugendbegabteFrau, FrauBibbelia von Cappeln.
Väterlicher Seitewar der Groß-Vater der weil. HochEhrwürdige , Großacht:

bahre, und Hochgelahrte Herr , Herr Cornelius de Hafe, S. S. TheologiæDoctor und weitberühmter Profeffor Publicus Ordinarius, auch des Collegii cerHerrn Profefforum, und des Ehrw. Minifterii Senior, der hiesigen Kirchen zu S.
Martini , auch nachher zu U. L. F. Paftor Primarius , und endlich des hochlöblichen
Gymnafii in verschiedenen Jahren Rector.

DieGroß-Mutter wardie WolEdle, VickEhrund TugendreicheFrau, FrauSaraWolters, deren Andencken , wegen Ihrer besondern Gottesfurcht, und
anderen vortreflichen Tugenden , ben vielen annoch im Segenist.

Der Ueber Groß Vater war T.T. Johann Danielde base, vornehmer
Kauf-und Handels-Mann zu Frankfurt am Mayn, und Aeltester der Reformir
ten Kirchen zu Bockkenheimi.

DieLieber Groß-MutterT. T.Susanna de Bommert, eine ehelicheToch¬
ter T. T. Segeri de Bommert, und T. T. Sard Gomard, aus denen
wolbekannten Familienderer Wachmannen und Gomaren entsproffen.

Der Vor Elter Vater war T.T.Herr Daniel de Safe, welcher als ein
wolbenahmter StaufmannderReligion halber aus seinem Vaterlande, derStadt
Antwerpen , nach der NeuStadt Hanau geflüchtet , und daselbstwolverdienter
Rathsverwandter , auch leßlich Bürgermeistergewesen.

DieUrAl-Mutter war T.T. Frau Anna delensville T.T. Sebas
ftiani deNeufville und T. T. Catharina Cochs chliche Tochter, die gleich¬
falls der Religion halber geflüchter.

Der Groß-Elter Vater war T.T. HerrJobannes de Hase, wolverdien¬
ter Rentmeisterder Stadt Antwerpen .

Die Groß-Elter Mutter T. T.Fr. Johanna de Voß, deren Epitaphia
annochin gemeldeter Stadt in der S. Andrea Stirche zur lincken Seite des Chors in
Meßing ausgearbeitet zu sehen sind.
and MütterlicherSeite war der Groß-Bater derweil. WolEdle, Hochgelahrteund
Hocherfahrne Herr, HerrJohannes FridericusvonCappeln, MedicinaDo¬
tor und Profeffor Ordinarius , undderselbenFacultät,wie auchdes ganzenCollegii
Profefforum Senior, weitberühmter Practicus, und ältester StadtPhyficus.

Die GroßMutter war die weil. WolEdle, HochEhr und Tugendbegabte
Frau , Frau AdelheitAlers.

Der Ueber Groß-Vater ist gewesen T. T.Gerr Henricus von Cappeln,
vortreflicher JCtus, und dieser guten Stadt höchstverdienter Herr Bürgermeister
und Scholarcha.

DieUeber Groß-Mutter T.T.Fr.Metta Goyers, T.T. Herrn Dide
rici Hoyers, gleichfalls höchstmeritirtenBürgermeistersdieser Stadt, Scholar¬
chæ, und Vifitatoris derer Kirchenaufdem Lande eheliche Tochter.

Der Vor-Elter Vaterwar T.T.HerrHenricus von Cappeln , berühm
ter JCrus, und erstlich ben Ihro Hochfürstl. Durchl. dem Herrn Erz-Bischofezu
Bremen hochbetrauter RathundAmtmann zuNeuenhausen, auchProbst zu Neuen
wolde, nachheraber wolgewürdigter Raths Berwandter dieserStadt, undVifitator
dererKirchen aufdem Lande.

Die Ur-Alt-Mutter T. T. Frau Jlsa von dem Brind , T. T.Serrn
Wilhelmi von dem Brinck, fürtreflichen JCti und wolverdienten Syndici der
Reichs Stadt Dortmund eheliche Tochter, welche aus denen vonuraltenZeiten her
berühmten Geschlechtern derer Scharmbecken, Suden, Borcken, Rahden,
Gröpelingen, Pründeney undmehreren anderen abgestammet.
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Der Groß Elter Vater warT. T.Zerr Didericusvon Cappeln , vortreflicher JCtus und
wolverdientes Mitglied Eines HochEdlen Hochweisen Raths biefelbst.

Die Groß Elter MutterT.T.Frau Rebecca even, T.T.Herrn HenriciCleven ,für
wehmen Patricii,und T.T.Frau Garbrecht Segebaden eheliche Tochter.

Wiewol nun der Seligverstorbene durch den frühzeitigenHintrit seines HerrnVatersfchon

in zartester Kindheit, nemlich im vierdren Jahre seines Alters, einen höchſtempfindlichen Verlust
erlitten, so hatdoch dessen nachgebliebeneFrau Mutter ſich aufferst angelegen seyn lassen, sowol felb,
ften dessen Erziehung sorgfältigst wahrzunehmen, als auch Ihn der Unterweisung gefchickter

Lehrer anzuvertrauen. Nachdem also dieselbe bald nach Ihres Herrn Eheliebsten Ablebenfih
wiederum anhero, als nachihrer Vater Stadt , begeben, hat felbige Ihn auch bald in biefige

LateinischeSchulenzum fernerenUnterricht gesandt ;aus welchen Erum Ostern 1730. zu denen Le
tionen des Ill. Gymnafiipromoviret worden. Dieses hat Ihmsattfahme Gelegenheit geben

ben , aufdem in denen Schulen gelegten Grund der Sprachen ferner zu bauen ; immassen Er
Denn nicht allein unter der getreuen Anführung weil. T. T. Herrn Johannis Havighori, des
mahligen berühmten Profefforis Theologiæ , Eloquentiæ & Poefis , wie auch T. T. Heren

Ludolphi Henrici Runge, und T. T. Herrn Johannis Henrici von Lom, denen schönenWis
senschaften, der Weltweisheit , und der Mathefi eifrigst obgelegen, sondern auch demnechstin
Der Arzeneykunst den gründlichen Unterricht der damahligen und theilsnoch lebenden , berühm
ten Lehrer derselben, vorwolgedachten T. T. Herrn Ludolphi Henrici Runge, so denn T.T.
Herrn Arnoldi Meier, imgleichen T. T. weil. Herrn Hermanni Heineken , wie auch T. T.
weil.Herrn TheodoriHermanni Tissot , insgesamt der Zeit weitberühmter DoctorumMedicinæ,
und Profefforum derselben Facultat an dem Gymnafio Illuftri hieselbst, mit besondermNu
gen geneffen.

Um aber noch weiter seine Geschicklichkeit zu vermehren, hat der seligverstorbene Herr

fich im Jahr 1737. auf die berühmte Univerfitær Leyden begeben / allwo Er das Glückgehabt
Durch des weltberühmten Herrn von Boerhave/ und anderer geschickten Lehrer Anfüls
rung feine Wissenschaft merklich zu vergrössern. In derselben Absicht hat Er sich darauf auch

nach der hohen Schule zu Göttingen verfüget, und daselbst nicht allein Herren Haller fleissig aes

horet, sondern auch der Anleitung des Herrn Hof-Raths Richter sichzu bedienen, eine um
viel erwünschtere Gelegenheitgefunden, weil derselbe Ihn in sein Haus und an seinen Tisch) auf
genommen. Und hiefelbst bat Er seine Academischen Studia beschlossen ; zumabien Er von die
fer Univerfitat aus eine Reise durch einen grossen Theil Teutschlandes angetreten / bis Er den

Schluß gefasset, den Weg nach Frankfurt an der Oder einzuschlagen, und allda diehöchste

Murde in der Arzeney Gelahrheit , oder den Gradum Doctoris Medicinæ auzunehmen , wel

chen Er daselbst den 18. April 1741. würdigst erhalten, nachdem Er zuvor eine von Ihm selbst

ausgearbeitetegelehrte Difputationem Inauguralem , complectentem Cogitata quædamde
Inflammatione Sanguinea ex Principiis Anatomicis & Mechanicis deducta , unter dem

Vorsitz des dasigen berühmten Doctoris und ProfefforisMedicinæ, Herren Car. Aug. à Ber

gen mit groffem Ruhm öffentlich vertheidiget .
Noch in demfelden Jahrkehrte Er von dannen anbero zurück, um die in der Frembde geum dieind

sammlete Einsichten und Erfahrungen nunmehro zum Nußen dieser Stadt , die er beynahe als
feine VaterStadt erkennen fonnte , anzuwenden . Gleich Er denn auch die Früchte Davon denen
Die feine Hülfe verlangeten , willig geniessen ließ , und deren Genesung sich mit unverdroffenem
Fleisse annahm. Ueberhaupt bezeigte Er sich in seinem Umgang höflich , leutselig, und dienst

fertig gegen Jedermann , insbesonder aber gegen seine Freunde liebreich und vertraulich;
und führte ein ftilles eingezognes Leben ; wodurchEr sich denn aller Gewogenheit, Liebe und Hochs

achtung erworben. Bey folchen und vielen anbern feinen rühmlichen Eigenschaften , die denen,
welche näher mit Ihm umgegangen , überflüßig bekant gewordensind, und durch eine gute Ge
lahrheit unterstützet , und in nochgrößre Achtung geseget wurden , könnte Ihm auch die glück
liche Wahl einer Ehegattin nicht fehlschlagen.

Er erhielte demnach im Jahr 1747.den 15. Aug. zu seiner Eheliebsten die damahlsWol
le, Hoch Ehr und TugendbegabteJungfer Maria Hünecken, des WolEdlen und Wol
gelahrten Herrn Henrici unecken , wolverdienten ältesten Secretarii des hiesigen Hochlöbl
Ober Gerichts , undder weil. WolEdlen , Viels Ehrs und Tugendreichen Frau HesterAnnavon
den Honard jüngste Jungfer Tochter. Welcher Ehe am Vergnügen nichts gefehlet , als daß

eines Theils der seligverstorbene Herr Doctor nicht das Glück erlebet , daraus einen Leibes-Erben
zu sehen , anderen Theils dieselbe leider! von überaus furger Dauer gewesen.

Denn obwol der felige Herr dem Anschein nach von ziemlich fester Gesundheitwar, sowit
de er dennoch öfters mit Fluffen befallen ; im verwichenen Sommer aber aufferte sich überdem
ein Geschwulstan denen Beinen , welcher zwar anfänglich nach gebrauchtendienlichenMitteln
schien nachzulassen, so doch von keinerDauerwar, indem dieser Geschwulst starckwiederzunahm,
und schier in den ganzen Leib einbrang , bis ohngefähr im Anfang dieses Jahres sich ein bes

schwerlicher Husten und Engbrüftigkeit einstellete , wodurch Ihm die Nacht Ruhe benommen
wurde , und die Kräfte fich je lánger je mehr verminderten , so daß Er/ aller gebrauchten ze
neven ohngeachtet , nachdem Er nur in den fünften Tag bettlägerig gewesen, ganz unvermuthet
und plößlich in Gegenwart seiner durch dessen früzeitiges Ableben höchstberrübten Frau Chelieb
ften, am verwichenen Freytage, welcher war der 28ste Tag des jüngst abgewichenen Monaths
Februarii , Mittagszwischen 1. und 2. Uhr in der besten Kraft der Jahre seinen Geist durch einesanfte Auflösung in die Hände seines getreuen Erlösers übergeben , nachdem Er nur einAltervon 35. Jahren, 7. Monaten, und 9. Tagen erreichet.

Der erblasfeteLeib ist darauf am nechfifolgenden Mittwochen , den sten Martii 1749. inSt. Martini Kirche bey ansehnlicher undzahlreicher Begleitung zu seiner Ruhe gebracht.
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Dem seligverstorbnen Herrn Doctori zum schuldigßten Ruhm, und der HöchstbetrübtenTT.Frau Wittwen , dem Herrn Schwiegervater , Frau Schwägerin ,HerrnSchwager , und sämmtlichen fürnehmen Anverwandten zu einigemTrost und
Andenken hat dieses ausgefertiget

HENR, HEISEN,
Prof. Eloq. & Poef. Publ. Ordin . Bibliothecar

& Pedagogiarcha
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Nicht entkleidet , sondern überkleidet;

So
II. Cor. V. 4.

jackt kommt der Mensch auf diese Welt,
Nackt fährt er wiederum von hinnen :

Was ihm das Erbrecht zugestellt,
Was seine Hände selbst gewinnen ;

Frau, Kinder und sein ganzes Haus,Stand und Verstand, die ihn erheben,

undo ?

Gur die me

Und alles, was beglückt sein Leben, mind to
Zicht wie ein Kleid, der Tod ihm aus.

er König steigt vom Thron herab;
Reich , Scepter , Krone , Unterthanen

Begleiten ihn nicht in das Grab.
Er schwung so oft die Siegesfahnen:

Nun geht der Feind ihm auf die Haut,
Den mit dem stärcksten Kriegesheere
Kein Held durch tapfre Gegenwehre

Zurückzuschlagen sich getraut.

So bald die Majestät verspielt,
Entkleidet sie ihr Leberwinder ,

Der seinen Muth nicht eher kühlt,
Bis er, wie neugebohrne Kinder,

Ganz nackt den Purpurträger macht.
Die Kleider werden ausgezogen,

sden :10

Die ganze Länder ausgesogen, Bum navn ?
Und Fürsten um Kredit gebracht.

$Sird der erblaßte Körper gleich
Bon neuem prachtig überdecket,

So wird doch in dem Todrenreich
Der Würmer Menge ausgehecket,

Die nicht nur sein Gewand zerfrißt,
Nein, seine Knochen selbst entkleidet ,
Und aller Glieder Fleisch abweidet, ho

Bis er ein nackt Gerippe ist.

demand
lime

ad til den dial 0Q
Sokahl und fahl macht Adams Fall.

Verbotne Frucht war kaum genossen,
Da dieser jammerreiche Schall

Der Sünder Lippen aufgeschlossen:
Wir sehen, daß wir nacket find.

Allein die sich mit Blättern decken,
Und hinter Baum und Laub verstecken, our ang t

Die scházet GOtt vor sehendblind.
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tour de DTellid dist? 2Das Auge, daßdie Welt durchficht, out dididDas sahe, wo sie sich verkrochen:
Die Macht, der kein Geschöpfentflieht,

Hat nur ein einzig Wort gesprochen, delemmićem sicUnd Adam stellte sich schon dar;
Der seiner Seelen Blöffe hörte,
Die, weil sie GOttes Bild verstörte,

Weit ärger, als des Leibes, war
dasd e 330

er at de dial uG
of als seineWildRE 480Herächtlichscheint des Fleisches Wahn

Ein Rock von rauhen Opferhäuten,
Den GOtt dein Adam angethan,

Und selbst gewürdigt zubereiten.
Der Glaube scházet seinen Werth,

Und trennt nicht Christi Blut und Leiden,
Worin fich nackte Sünder kleiden,

thin id th

Vom ersten Kleid und Opferheerd.hu

2.



AnschäßbarköstlichesGewand,
Woben des Purpurs Roth erbleichet!!!

Was trägt der höchste Ehrenstand ,
Das davor nicht die Segel streichet?

Was hat die weitgestreckte Welt
An Gold und Silber, Sammt und Seide, e
Das diesem Heil und Freudenkleide

Im wenigsten die Wage hålt?

Es deckt im göttlichen Gericht
Vor aller Sünden Schuld und Strafen;

In Finsterniß streckt es zum Licht,
Im Streit zum fichren Schuß und Wafen.

Roth färbet es des Lammes Blut,
Schneeweiß der Geist mit seinen Gaben;
Und , wollt ihr noch ein mehrers haben,

Es ist ein ewigbleibend Gut.

Die Seligkeit entkleidet nicht,
Nein, sie ist bloß ein Leberkleiden.

Erkänntniß , Liebe, Trost und Licht
Kann nicht der Himmel von uns scheiden.

Allein die Unvollkommenheit,
Womit die Gnade sich vermählet,
Die ihren Siz in Sündern wählet,

Taugt nicht zum Kleid der Herrlichkeit .

Din Aaron muß vor dem Grab
Den Hohenpriesterschmuck ausziehen:

Elia Mantel fällt herab,
Wenn Leib und Geist zum Himmel fliehen:

medkeuringபம்

य

Und könnte dich mit Schmach und Hohn
Bey deinem Tod und bittern Leiden
Die Sündenblöffe nicht entkleiden,

Herzliebster JESU, GOttes Sohn?

Bu aber, Hocherfahrner Mann, Di dal
Du hast nach deinen Lebenstagen

Das Kleid noch in dem Himmel an,
Das Du auf Erden schon getragen.
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Des letzten Räubers freche Handmades of
Entblöfset Deine frische Jugend,
Doch Dein Verstand und feltne Tugendióa

Entrinnen in ein sichres Land.

Bin Land, worin Unsterblichkeit
Auf ewigstarcken Pfeilern stüßet;

Hadds
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Ein Land, worin Vollkommenheit
Kein Kleid der Heiligkeit beschmiset.

Hübschwar schon Deine Tugendtracht
Unendlichschöner ist die Seide,
Die nun zum schlechten Unterkleide

Dir jene, Himmelsburger, macht,

Kur eines presset Seufzer ab:
Bu frühe, ach ja viel zu frübe!Stürzt ein so braver Herr ins Grab.Was Grab? Vergeblich ist die Mühe,

hatte sic

T

Die in dem Staub ihn suchen geht: antince
Sein Kleid ist nicht einmahl darinnen.
Hinauf gen Himmel, bange Sinnen!

Schaut, wie er da gekleidet steht.
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